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Bern, den 13. Oktober 2003

Walter Fust bei Justitia et Pax 

Keine soziale Gerechtigkeit ohne Zivilgesellschaft!

„Soziale Gerechtigkeit in einer sich globalisierenden Welt“ ist das Thema der diesjährigen Jahresversammlung der Konferenz europäischer Justitia et Pax-Kommissionen vom 24. bis 28. Oktober 2003 in Genf. Rund 90 Persönlichkeiten aus über 30 Ländern sind für die Jahresversammlung und die anschliessende Studientagung gemeldet. Prominenter Gast aus der Schweiz ist DEZA-Direktor Botschafter Walter Fust. 

Die Genfer Studientagung geht der Frage nach, wie Gerechtigkeit und Frieden in einer sich zunehmend globalisierenden Welt zu erhalten beziehungsweise zu verwirklichen seien. Besonders brennend sind diese Fragen in Bezug auf die Nord-Südproblematik, zunehmend aber auch für Mittel- und Osteuropa. Als Standort grosser internationaler Organisationen und als Schauplatz internationaler Verhandlungen eignet sich die Stadt Genf ausgezeichnet als Tagungsort. Vor allem Teilnehmende aus Mittel- und Osteuropa erhoffen sich einen vertieften Einblick in die Funktionsweise internationaler Zusammenarbeit. Damit dies möglich ist, hat das Eidgenössische Departement für Auswärtige Angelegenheiten (EDA) die mehrtägige Veranstaltung massgeblich mitfinanziert. Neben dem EDA-Vertreter Philippe Béguin wird auch DEZA-Direktor Botschafter Walter Fust am Samstagnachmittag in Genf erwartet. Als Vorsteher einer staatlichen Institution wird er zur Frage sprechen, welche Rolle aus seiner Sicht zivilgesellschaftlichen Akteuren wie Justitia et Pax im Bemühen um soziale Gerechtigkeit im heutigen globalisierten Weltkontext zukommen soll. 

Am Sonntagabend wird Erzbischof Stanislav Hocevar aus Belgrad in Genf erwartet. Serbien-Montenegro hat zwar noch keine eigene Justitia et Pax-Kommission; Mgr. Hocevar ist aber an einer engeren Zusammenarbeit mit der europäischen Konferenz interessiert, gerade auch im Hinblick einer Stabilisierung der gesellschaftlichen Verhältnisse in seinem Land zu Gunsten von mehr Gerechtigkeit und Frieden. Dies dürfte denn auch der Hauptgrund seiner Teilnahme an der Genfer Versammlung sein. Im Kontext der Globalisierung stellt sich ausserdem immer deutlicher auch die Frage nach der Bedeutung und Rolle Osteuropas im Nord-Süd-Dialog.

Als Partner des Südens wird Pater Alejandro Angulo, Direktor der in Entwicklungs- und Menschenrechtsfragen engagierten kolumbianischen NGO CINEP, an einer Podiumsdiskussion zur Frage der sozialen Gerechtigkeit in Kolumbien teilnehmen. Vertreten sein werden in dieser Gesprächsrunde auch Vertreter von Nestlé, der Novartis Foundation, der Arbeitsgemeinschaft der Hilfswerke und der Erklärung von Bern.

Schweizer Präsidentschaft

Die Konferenz der europäischen Justitia et Pax-Kommissionen, der beratenden Gremien der nationalen Bischofskonferenzen zu Fragen von Friede und Gerechtigkeit, ist derzeit in Schweizer Hand. Es ist deshalb die Schweizerische Nationalkommission Justitia et Pax, welche nun zur Jahrsversammlung und Studientagung nach Genf einlädt. Delegierte aus siebenundzwanzig  Ländern sowie zahlreiche Gäste von Partnerorganisationen aus dem In-und Ausland werden erwartet. 

Ein Erbe des Zweiten Vatikanischen Konzils

Die Justitia et Pax-Kommissionen wurden in der Folge des Zweiten Vatikanums (1962-1965) gegründet. In ihnen konkretisiert sich der Wille des Konzils und von Papst Paul VI., die katholische Kirche für die Angelegenheiten der Welt zu öffnen und die Christen zu ermutigen, sich gemeinsam mit „allen Menschen guten Willens“ für Gerechtigkeit und Frieden einzusetzen. Die Kommissionen, mit der Bischofskonferenz ihres Landes institutionell verbunden, befassen sich mit Menschenrechts-, Entwicklungs-, Friedens- und sozialen Fragen, in den letzten Jahren auch vermehrt mit Umweltfragen. Für einige Kommissionen steht der praktische Einsatz gegen Ungerechtigkeit und Unfriede im Zentrum, andere widmen sich der theoretischen Reflexion – doch allen gemeinsam ist das Ziel: Friede, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung. 

Ende der 60-er Jahre trafen sich erstmals Justitia et Pax-Kommissionen auf europäischer Ebene. Daraus ging die Konferenz der europäischen Justitia et Pax-Kommissionen hervor. Sie ist eine Koordinationsplattform für die Aktivitäten der nationalen Kommissionen und sie ist im Wachsen begriffen. Derzeit zählt sie sienbenundzwanzig Mitgliedskommissionen.

Für Interwiews mit Botschafter Walter Fust, Erzbischof Hocevar und evtl. Pater Angulo kontaktieren Sie vor dem 24. Oktober bitte Sonja Kaufmann, Generalsekretärin, Tel. +41 76 347 46 55,            

während der Jahresversammlung den Pressesprecher Olivier Dinichert, Mitglied der Schweizerischen Nationalkommission Justitia et Pax, Tel. +41 79 296 69 37.


Secretariat: POB 7442, CH-3001 Bern, Switzerland
Telephone: +41 31 382 23 28, Fax: + 41 31 381 83 49
e-mail: juspax-sk@bluewin.ch
homepage: www.juspax-eu.org
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